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Karlsruhe , 21 . April .
Anne Königliche Hoheit der Großherzog haben Aich gestern

Abend zur Jagd nach dem Kaltenbronn begeben , und wer¬
den morgen Vormittag wieder hieher zurückkehren .

* Aus dem preußischen Abgeordnetenhause .
Der Mathis '

sche Antrag in Preßangelegenheiten .

Berlin , 18 . April . Das Haus der Abgeordne¬ten beschäftigte sich in der vorgestrigen und gestrigen Sitzungmit dem mehrerwähnten Antrag des Abg . Mathis , Preß -
verhältnisse betreffend , und wird nächsten Montag mit diesem
Gegenstand zu Ende gelangen . Der Wichtigkeit der Sache
wegen geben wir , jedoch in gedrängtester Uebersicht , einiges
Nähere aus den Verhandlungen .

Inder vorgestrigen Sitzung sprach zuerst Wentzel ( von
der liberalen Partei ) . Er kritisirt zunächst den Kommissions¬
bericht , der zwar geschickt , aber , wie man sich aus den Ak¬
ten überzeugen könne , nicht unparteiisch abgefaßt sei. So
werde z. B . gesagt : „ Der Antragsteller erklärte , daß der
Antrag einen tadelnden Borwurf gegen die Regierung , den
auszusprcchen das Haus nicht befugt sein würde , nicht in sich
schließen solle . " Könne der Antragsteller so Etwas gesagt
haben ? Sei das Haus nicht befugt , ein Tadelsvotum aus¬
zusprechen ? Wenn Dem so wäre , so würde es mit dem
Ansehen des Hauses schlecht stehen . Das Haus habe darauf
zu sehen , daß die Gesetze in dem Sinne gehandhabt würden ,in dem sie gegeben worden ! Die Kommission freilich habe
ganz andere Ansichten . Ebenso habe auch der Minister des
Innern in der Kommission gesagt : „ daß er den Antrag an
sich nicht für verfassungswidrig halte , „ „ insofern " " derselbe
nicht darauf abziele , durch eine Beschlußnahme des Hausesdie Staatsregierung in der Auslegung und Handhabung der
Gesetze zu bestimmen ." Der Minister des Jnnetn würde
demnach thun können , was er wolle , und das Haus habe
Nichts zu bestimmen . Man sage auch , der Antrag wolle
Preßwillkür , nicht Preßfreiheit . Hierdurch werde die Sache ,um die es sich handle , ebenso wieder auf den Kopf gestellt .
Das Preßgesetz sei da , und der Antrag beschwere sich darüber ,daß die Negierung über die Bestimmungen desselben hin¬
ausgehe . Man wolle nur , daß der Minister des Innern
sich innerhalb der Grenzen des Gesetzes bewege .

v. Gerlach : Er werde nicht für den Antrag ' stimmen ;wir hätten mehr Preßfreiheit , als man nach Maßgabe der
Geschichte Preußens erwarten sollte , mehr , als wir ver¬
dienten . ( Lachen links .) Ein Berliner Redakteur habe ihm
neulich gesqgt , Preußen genösse mehr Preßfreiheit , als ir¬
gend ein anderer Großstaat des Festlandes . „ Mein Patrio¬tismus erhob sich in gerechtem Stolze , als ich dies Wort
hörte ." ( Heiterkeit .) Uebrigens wolle er dem polizeilichen
Preßzwange nicht das Wort reden , und darüber sei er mit
dem Antragsteller einverstanden , daß in dieser Beziehung
Manches zu bessern sei , insbesondere in Bezug auf das von
der Negierung bei Konzessionscntziehungen beobachtete Ver¬
fahren . Chikanen , wie z . B . Beschlagnahmen , bei welchenes mit der Erhebung einer Anklage nicht ernst gemeint sei ,solle man ebenfalls weglassen .

MathiS : Das Schicksal seines Antrags habe er voraus¬
gesehen . Von den 14 Mitgliedern der Kommission feien 11
Verwalttrngsbeamte ; auf Unbefangenheit habe er da wohl
verzichten müssen . Redner beleuchtet sodann das Verfahrender Kommission näher , welches über die Wünsche des Mini¬
sters des Innern noch weit hinausgegangen sei. Zur Sache
übergehend , bemerkt Redner , daß er Nichts wolle , als daßdie Behörden sich in Preßsachcn innerhalb der Grenzen des
Gesetzes bewegen sollten . Das polizeiliche Repressivver¬
fahren , welches ausgeübt werde , sei ungesetzlich , und es cri -
stire ein Reski ipt des Ministers des Innern aus dem Jahre1854 , in welchem zu einem solchen Verfahren Anweisung ge¬
geben und gesagt werde , daß mit den gerichtlichen Hilfs¬
mitteln nicht mehr auszukommen sei. Der jetzige Zustandsei so gut , wie Zensur . Nur eine freie Presse könne die
Wahrheit sagen , und der Minister des Innern würde aus
ihr mehr erfahren , als aus den unlauteren Quellen , die er
mit den geheimen Fonds bezahle . Die Mittel , die man jetztanwende , würden bei dem ersten Zittern , welches durch
Europa gehe , zusammenbrcchen ; dann aber würde die Presse ,
wegen des so lang erlittenen Drucks , plötzlich ganz entfesseltsein, und hierin liege das doppelt Gefährliche des gegen¬
wärtigen Systems . Redner gibt hierauf ein ausführlichesBild von den Chikanen , welchen die Poesie , im Größten wieim Kleinsten , unterworfen sei. Die Landesvertretung ( schließtRedner ) möge es nicht dahin kommen lassen , daß man von
Hr sage , sie habe kein Gefühl gehabt für den Druck , der aufder Nation laste .

GrafPfeil spricht für den Antrag ; jede Beschränkungder Presse sei ein politischer Fehler .
Damit schloß die vorgestrige Sitzung . Die gestrige eröff¬

nte der Abg . Reich ensp erg er ( von der katholisch - kleri¬kalen Partei ) . Er beruft sich auf den Art . 27 der Versas -
mngsurkunde , nach welchem die Presse frei sein soll, die Zen¬sur nicht wieder ringeführt werden und „ keine Beschränkungder Presse eintreten darf , als im Wege der Gesetzgebung " .

Jetzt solle nun Alles vom Ermessen der Regierung abhängen ,
ohne daß sieargend Jemanden darüber Rechnung zu geben
hätte . Hieraus folge denn auch ganz einfach , daß eben nur
noch die Regierung sprechen dürfe . Der Minister des In¬
nern sage , man könne in Preußen noch immer mit Eifer und
Wärme die Wahrheit sagen ; ja , das werde die Presse auch
wohl dürfen , wenn sie über Das , worüber sie nicht sprechen
dürfe , schweige . Der Minister des Innern sage weiter , der
Zustand der Presse in Preußen sei befriedigend ; ja , Das
möge auch wohl sein , aber nur vom Standpunkte des Mini¬
sters des Innern . Die Negierung sage , daß -sie das Gift
einer zügellosen Presse fern halten müsse ; von einer zügel¬
losen Presse könne aber in Wahrheit nicht die Rede sein , und
das Wort „ Gift " sei eben nur eine Phrase ; das System
aber , welches die Regierung jetzt befolge , könne leicht ein
starkes Gift verbreiten . Die Regierung solle dem bessern
Sinne des Volks vertrauen , und Preußen zieme es mehr als
einem andern Staate , eine große und keine kleinliche Politik
in der innern Staatsverwaltung zu befolgen . In Frankreich
habe das Königthum doch alle Macht an sich gezogen ; und
was sei die Folge davon gewesen ? Die Revolution ! Man
solle sich darum vor zu großen Administrativmaßregeln hüten .
Man sage , Preußen habe die größte Preßfreiheit in Europa .
Die russische Schwärze bilde aber noch einen idyllischen Zu¬
stand gegen Das , was in Preußen geschehe ( ! !) . Auch in
Frankreich sei es viel besser, und wenn man dort ein Blatt
unterdrücke , so lasse man dem Redakteur doch seinen ehrlichen
Namen , wogegen in Preußen ein Redakteur , wenn er dem
System der Negierung nicht huldige , für „ bescholten " erklärt
werde . Und wie respektire man die Preßfreiheit in Holland
und in Belgien ! Und könne man sagen , daß die Preßfrei¬
heit dort irgendwie geschadet habe ? Auch an Bayern sei zu
erinnern . Es müsse ein Damm entgegengesetzt werden den
Uebergriffen der Reaktion ; thue man Das nicht , so würden
Zeiten kommen , wo man noch mehr bewilligen müsse und
leicht auch Manches zusammenbrechen könne , was man gerne
erhalten möchte .

Wagenvr ( früher Redakteur der „ Kreuzzeitung " ) : Er
könne dem Anträge nicht überall beistimmen , könne sich aber
nicht verhehlen , daß der Begriff einer freien Presse unter
dem Drucke des Systems , welches die Regierung jetzt be¬
folge , ganz verschwinden müsse . Wenn man glaube , daß
Preußen eine Preßfreiheit , wie sie in der Verfassung ausge¬
sprochen und garantirt sei, nicht ertragen könne , so trete man
mit einer entsprechenden Vorlage vor das Haus , vermeide
über alle ungesetzlichen Polizeimittel . Er sei aber der Ueber -
zeugung , daß Preußen diese Preßfreiheit nicht nur ertragen
könne , sondern daß es derselben geradezu bedürfe . Die
Wahrheit müsse gesagt werden, . und Preußen dürfe der
Staat der Intelligenz nicht dlos äußerlich heißen , sondern
er müsse Dies auch wirklich sein . Wenn Preußen nur Das
thue , was Oesterreich thue , so werde cs auch immer der
Schleppträger Oesterreichs sein und bleiben . Die Wahrheit
dieses Satzes habe man in den letzten Jahren nur zu oft er¬
fahren müssen . Was glaube man mit einer Beschränkung
der Presse zu erreichen ? Man habe bis 1848 die Zensur
gehabt ; habe sie die Revolution verhindert ? Zu verkennen
sei Dem gegenüber nicht der große Gewinn , den die von der
Zensur befreite Presse im Interesse des Staates seitdem her¬
vorgebracht habe . Auch sei die Negierung sehr im Jrrthum ,
wenn sie glaube , durch polizeiliche Maßregeln in Wirklich¬
keit Etwas ausrichten zu können . Und dann : wo sei der
Polizeimann , der die geistige Fähigkeit habe , eine Druck¬
schrift oder Zeitung gehörig zensiren zu können ? Es handle
sich vor allen Dingen darum , daß die Wahrheit gesagt wer¬
den könne ; könne man Das nicht , so könne man auch nicht
der schlechten Presse entgegentreten , und darum sei es kon¬
servativ , an der Freiheit der Presse festzuhalten .

Minister des Innern v. Westphalen : Ich will meine
Ansicht im Allgemeinen kurz aussprechen . Die Staatsregie¬
rung hat in Bezug auf die Tagespreise nur nach den be¬
stehenden Gesetzen und in den Grenzen der bestehenden Ge¬
setze sich zu bewegen und darnach die ihr untergebenen Or¬
gane zu leiten . Ich bin aber der Ansicht , daß unsere be¬
stehenden Gesetze der Art sind , daß sie keineswegs die Preß¬
freiheit blos schützen durch Repression der Uederschreitung
und das gerichtliche Strafverfahren , sondern daß sie auch
den Verwaltungsorganen hiebei bestimmte Befugnisse und
bestimmte Pflichten zugewiesen haben . Es ist besonders das
Gefühl der Verantwortlichkeit , welches den Chef der Ver¬
waltung zu leiten hat ; nicht seine persönliche Ansicht über
diese oder jene prinzipielle Auffassung , sondern das Gefühl
der Verantwortlichkeit , jeden Schaden möglichst abzuwenden ,
der dem Staate durch Prcßausschweifungen drohen kann ,
und seine untergebenen Behörden zu überwachen , zu leiten ,
anzutreiden,,zu mäßigen . Das ist der Standpunkt , von
welchem aus ich mein Amt in dieser Beziehung verwalte . —
Wenn vorhin auf die Angriffe hingewiesen wurde , welche
die Kammern in der Presse zu erleiden haben , so bemerke ich ,
daß , wo eine wirkliche Beleidigung vorliegt , ausdrücklich
ein Antrag der beleidigten Kammer für eine gerichtliche
Verfolgung nöthig ist . Man hat auf England Bezug ge-
nockmen . Die englischen Zustände sind aber durchaus an¬
dere . In England kann man sich frei versammeln , frei

sprechen , frei schreiben , und es bleibt doch das alte England .Bei uns ist Das anders . Preußen befindet sich mitten in
Deutschland in einer Lage , wo die Aufmerksamkeit des
Staates nach den Nachbarländern gerichtet sein muß . Es ist
Pflicht , den Blättern gegenüber zu treten , die Das verkennen ,wodurch wir Preußen geworden sind. Genaueres behalte ichmir für die Spezialdiskussion vor .

Reimer spricht für den Antrag und legt besonders die
Belästigungen und Schäden dar , welche das gegenwärtige
System für die preußischen Buchhändler mit sich bringe .Der Regierungskommissär : Die Buchhändler seienniemals zufrieden , ebenso auch die Presse ; daß aber die be¬
stehenden Verhältnisse so schlecht und schädlich nicht seien , das
beweise das beständige Aufblühen der betreffenden Gewerbe .Redner gibt hierüber statistische Nachweise . Marcard gehtdie Berliner Presse durch , an der er , mit nur wenigen Aus¬
nahmen , kein gutes Haar findet , und erklärt sich dann gegenden Antrag , obgleich er denselben in mancher Beziehung
billigen muß . Mathis : Man habe gegen seinen Antrag
bisher nichts Wesentliches vorgebracht , er habe also Nichts zu
widerlegen .

Nachdem nun noch der Berichterstatter für den Kommis¬
sionsantrag . resp . für den Uebergang zur Tagesordnung das
Wort ergriffen , tritt man in die Spezialdiskussionein . Punkt 1 des Antrags lautet : „ Das Haus wolle - be¬
schließen , die Erwartung auszusprechen , die Staatsregierungwerde nach nochmaliger und gründlicher Erwägung von der¬
jenigen Auslegung der Gesetze zurücktreten , nach welcher sie
sich die Befugniß beilegt , die auf das Buchdrucker - und
Buchhandlergewerbe bezüglichen Konzessionen im Ad¬
ln i n i st r a t i v w e g e zu entziehen , oder spätestens im Laufeder nächsten Session der beiden Häuser auf dem Wege der
Gesetzgebung die Lösung des Zwiespaltes veranlassen , welcher
nach Ausweis der Beschlüsse der Zweiten Kammer vom
12 . Mai 1853 und 17 . März 1854 zwischen der Landesver¬
tretung und der Staatsregierung obwaltet ."

Wentzel weist in ausführlicher Rede nach , wie die Be¬
fugniß , welche die Regierung sich beilege , längst ausdrücklich
aufgehoben sei . v . Prittwitz ( Bunzlau ) spricht für den
Kommissionsantrag ( Tagesordnung ) , v. E - nern für den
Antrag Mathis . Der Regierungskommissär vcr -
theidigt die Legalität der von der Regierung vertretenen Auf¬
fassung , und die Fortsetzung , der Verhandlung wird dann
vertagt .

Deutschland .
-^ Karlsruhe , 20 . April . ( Aus Versehen verspätet . )

Vorigen Dienstag waren auf ergangene Einladungen gegen50 Abgeordnete von Lokal -Gewerbvereinen aus verschiedenen
Städten des Landes im Lokale des Bürgervereines dahier
versammelt , um über die Gründung eines Landes -
Gewerbvereins und einer gewerblichen Zentral¬
st e l l e unter dem Schutze der großh . Regierung vorläufige
Berathung zu pflegen .

Die Ehre , den ersten Anstoß zu diesem hochwichtigen Un¬
ternehmen gegeben zu haben , das in unfern Nachbarländern
bereits auf ' s segensreichste realisirt ist , gebührt dem Gewerb -
verein Mannheim , welcher die vorbereitenden Schritte in
Gemeinschaft mit dem hiesigen Gewerbvereine schon seit
einem halben Jahre mit regem Eifer und aller Umsicht be¬
trieb . Beide Vereine hatten das Jnslebentreten einer
größern Anzahl von Lokal - Gewerbvereinen im Lande als eine
nothwendige Vorbedingung ihres Unternehmens erkannt ;
daher der von ihnen ausgegangene , durch die großh . Be -
zirks - und Bürgermeisterämter auf ' s zuvorkommenste verbrei¬
tete Aufruf zur Gründung neuer Gewerbvereine , welcher
s. Z . auch in diesen Blättern abgedruckt war . Als erfreu¬
liche Folge dieser Maßregel ergab sich die Anmeldung zahl¬
reicher , neu entstandener Gewerbvereine und deren zahlreiche
und würdige Vertretung bei der Zusammenkunft am vorigen
Dienstag . Gegenstand der dreistündigen Diskussion war die
an das großh . Ministerium des Innern zu richtende Bitte
um Unterstützung und Förderung dieses gemeinnützigen Un¬
ternehmens und die Fassung der vorläufigen Statuten des
Landes - Gewerbvereins , welche dem großh . Ministerium zur
Genehmigung unterbreitet werden sollen . Mit wahrer Be¬
friedigung nahm man bei diesen lebhaften Erörterungen
wahr , welcher reiche Schatz von Intelligenz und gesunden
Ansichten unserm badischen Gcwerbstande innewohnt , und
wie es nur der richtigen Anregung bedarf , um ihn zu rascher ,
tüchtiger That zu vermögen . Namentliche Anerkennung
fand auch die taktvolle Leitung der Verhandlungen , womit
sich der erste Vorstand des Mannheimer Gewerbvereins um
das schöne Vorhaben wiederholt verdient gemacht hat .

Nach gemeinschaftlich eingenommenem freundschaftlichem
Mittagsmahle , bei welchem vor Allem für unser geliebtes
Fürstenpaar ein freudiges Hoch erscholl , schieden am
Abende die Abordnungen wieder von der Residenz , und nah¬
men neubelebte Hoffnungen und Erwartungen für das Wie -
deraufblühen des Gewerbstandes mit zurück in ihre Heimath .

G Karlsruhe , 21 . April . Der gewöhnlich am 1 . Mai
erscheinende Sommer - Fahrtenplan für die badische
Eisenbahn wird in diesem Jahre besonderer Umstände



halber , dem Vernehmen nach , nicht vor dem 15 . Mai und

wahrscheinlich erst am 1 . Juni ins Leben treten . — Von

den zuständigen Behörden ist der Firma Spreng und

Sohn die Erlaubniß zur Erbauung ihres Essig - und Spiri -

tuosen -Fabrikgebäudes in die zu diesem Zwecke zwischen der

Neuthor - und der Kriegsstraße angekauften Gärten nicht

ertheilt worden , weil der Bauplatz der Stadt zu nahe liegt

und deßhalb als ungefährlich nicht erkannt werden konnte . —

Das gräfl . Langenstein
' sche Wohngebäude in der Waldhorn¬

straße ist an Bijouteriefabrikant Kieh nle aus Pforzheim

für die Summe von 38,000 fl. verkauft worden und wird

darin eine Bijouteriefabrik errichtet werden . Von allen

hiesigen großem Fabriken werden in nächster Zeit Geschäfts¬

erweiterungen vorgenommen werden .

F Dom Brurhein , 20 . April . Nach den neuesten Zu¬

sammenstellungen erstreckt sich der Fruchtverkehr auf den

Märkten unseres Landes noch auf 40 Marktstätten , welche

je einmal in der Woche stattfinden ; Breiten und Mannheim

werden nicht mehr befahren , wohl aber auf der Wasserstraße

in letzterer Stadt jährlich nahe bei 500,000 Mltr . umgesetzt .

An der Spitze der Märkte stehen Ueberlingcn , Villingen ,

Mößkirch , Radolphzell , Stockach , Engen , Rheinheim , und

Wertheim , und am reichhaltigsten ist der Seekreis , welcher

nach der Schweiz ausführt , während Wertheim seine Früchte

nach Frankfurt sendet . Es liegt nun sehr im Interesse des

offenen und ehrlichen Handels , und bringt namentlich dem

Produzenten großen Vortheil , wenn der Aufrechthaltung

dieser Märkte aller Vorschub geleistet wird . Erwägt man

nun , wie viele Käufe außer den Märkten geschlossen werden ,

so ist es sicher ein Beitrag zum Beweise der Fruchtbarkeit

unseres Landes und des geforderten Ackerbaues , wenn wir

erfahren , daß z . B . im letzten Jahre ungefähr 700,000 Mltr .

Früchte um den Preis von etwa 9,000,000 fl. auf den Märk¬

ten umgesetzt wurden . Der Kernenbau nimmt dabei 50 Pro¬

zent ein , der Hafer 15 , der Weizen 13 , die Gerste 7 , der

Roggen 5 , der Spelz 4 , der Haldweizen 3 , Mischelfrucht 2 ,

und Welschkorn 1 Prozent . Im Durchschnitt koste,c das

Malter Weizen 19 fl. 20 kr. , Kernen 16 fl. 30 kr., Roggen

11 fl. 40 kr. , Gerste 9 fl . 20 kr. , Spelz 7 fl. 20 kr. , Hafer

4 fl. 40 kr. , Halbweizen 15 fl . , Mischelfrucht 8 fl. 40 kr . ,

Welschkorn 10 fl . Im Unterrheinkreise waren die Früchte

am wohlfeilsten , im Oberrheinkreise am theuersten ; Weizen

z. B . kostete im Unterrheinkreise 16 fl. , im Oberrheinkreise
20 fl. ; ebenso Kernen 14 fl. und 17 fl. Im gegenwärtigen

Jahre , welches so schone Aussichten darbietet , dürste der

massenhafte Tabaksbau im Brurhein und der Pfalz dem

Fruchtertrag einigen Eintrag thun .

Langenbrücken , 20 . April . Nachdem die genauesten

Voruntersuchungen und die eingehendsten Berathungen Sach¬

verständiger stattgefunden , hat das großh . Staatsminifterium

kürzlich beschlossen , die schon öfter öffentlich besprochene Schwe¬

felquelle bei Oestringen auf Staatskosten , d. h. aus

dem Badcfond , in die hiesige Badeanstalt zu leiten . Die Arbei¬

ten haben bereits begonnen und werden so energisch betrieben ,

daß sie voraussichtlich Ende künftigen Monats vollführt sein

werden , und daß dies ganz besonders heilkräftige Wasser schon

zur bevorstehenden Saison von den Kurgästen wird benützt

werden können . Dieses Schwefelwasser zeichnet sich durch sei¬

nen bedeutenden Gehalt an Schwefelwasserstoff , wie beson¬

ders dadurch vortheilhaft vor den bekannten kalten Schwefel¬

quellen aus , daß es sehr wenigKalk -, dagegen reichlich Magne¬

sia -Salze enthält , und daher sehr leicht auch von schwachen

Verdauungsvrganen ertragen wird und gelinde abführend

wirkt . Durch die Ausführung dieses mit bedeutenden Geld¬

opfern Verbundenen Werkes wird am wirksamsten die Fre -

* quenz des Bades Langenbrücken gehoben werden , indem damit

eine erhebliche Ergänzung der schon längst rühmlichst bekann¬

ten Heilwirkungen der hiesigen Schwefelquellen gegeben ist .

Eine über 10,000 Fuß lange Leitung einer solchen Mineral¬

quelle ist eine schwierige Arbeit , die unseres Wissens einzig

in ihrer Art ist . Sie erfordert bei der leichten Zersetzbarkeit

des Schwefelwassers ungewöhnliche Sorgfalt und Umsicht

Bei der Eraktität , mit welcher jedoch die Fassung der Quelle

geschieht und die Leitung des Wassers in Glasröhren ge¬

führt wird , läßt sich die sichere Erwartung hegen , daß die

Quelle binnen wenigen Wochen hier in der Badeanstalt ,

unverändert an Gehalt und Wirksamkeit , Gesundheit brin¬

gend den Leidenden , hervorsprudeln wird ; und gewiß wird

die Munifizenz unserer Regierung , welche dieses große Un¬

ternehmen erfaßte und ausgcführt hat , von manchem wie¬

dergenesenen Kranken für alle Zukunft dankend gepriesen

werden .

ff Heidelberg , 20 . April . In den letzten Jahren wurde

öfter die Klage , namentlich von Fremden , ausgesprochen , daß

es schwer sei, hier schönere Wohnungen und besonders solche

von etwas größerer Ausdehnung zu finden . Diese Klage

wird wohl jetzt verstummen . Es wurden in der neuesten

Zeit mehrere eben so schön gelegene , als zu Wohnungen für

ganze Familien wie für Einzelne eben so geschmackvoll als

bequem und zweckmäßig eingerichtete Häuser außerhalb der

Stadt , und zwar theils jenseits des Neckars , iheils und noch

mehr in den neuen Anlagen , erbaut .
'

Außerdem wurde aber

auch in der Stadt selbst sowohl durch Neubauten , als auch

durch Vergrößerung und Erweiterung von schon stehenden

Häusern die Zahl der größeren und kleineren Familienwoh¬

nungen vermehrt . Ueber einen eigentlichen Mangel an

passenden Wohnungen kann deßhalb eine gegründete Klage

nicht mehr geführt werden . Auch an Räumlichkeiten für

Studenten ist kein Mangel . Nach gemachten Erhebungen

sollen deren über 1000 hier vorhanden sein .

8 Mannheim , 20 . April . Die großartigen Gebäulichkei¬

ten der neuerstehenden Spinnerei und Weberei in dem nahen

Oggersheim (bayr . Pfalz ) sind jetzt alle unter Dach .

Mit der innern Einrichtung wird nunmehr begonnen und

dieselbe so eifrig betrieben , daß noch in den letzten Mona¬

ten dieses Jahres das Ganze dem Betriebe übergeben wer¬

den kann . Das Kapital , welches diesem Etablissement zu

Gebote steht , beträgt mehrere Millionen Gulden . Sehr för¬

derlich aber wird demselben der Umstand sein , daß die große

Zahl der Arbeiter (man will 1200 — 1500 beschäftigen ) leicht

gegen billigen Lohn aus den sehr bevölkerten armen Orten ,
die in der Nähe von Oggersheim liegen , gewonnen werden

können .

O- Aus dem Schappachthal , 20. April . Wohl nir¬

gends ist die Kunde von der beabsichtigten neuen Einrichtung
der Postomnibusse im Kinzigthal freudiger begrüßt worden ,
als hier in unserm Thale . Welch große Ansprüche die Di¬

rektion der großh . Verkehrsanstalten , wie der thätige Post¬

beamte in Offenburg aus unfern Dank haben , begreift sich

leicht , wenn man bedenkt , daß ein Brief , welcher heute Vor¬

mittag hier oder in Wolfach nach Frankfurt abgegeben wird ,

nach der bisherigen Ordnung erst am dritten Tage dort ein -

zutrcffen pflegt . Der Reisende gar , welcher von Rippoldsau

nach jener Stadt über Wolfach reist und diese Route zu neh¬

men genöthigt ist, hat mit großen Uebelständen verschiedener

Art zu kämpfen ; von Rrppolbsau bis Wolfach des Morgens
5 Uhr abgefahren , muß er die Reise in einem offenen Karren

machen ; in Wolfach angelangt , muß derselbe diesen Karren

mit einem schlechten Wagen mit hin und wieder zerbrochenen

Fenstern vertauschen , der ihn in 2 ^ Stunden nach Biberach

bringt . Hier erwarten ihn nun die Freuden einer abermali¬

gen Umladung in einen eben so schlechten Vehikel , nur mit

der Zuthat , daß hier ^ 2— Vr Stunden angehalten wird .

Dann geht es wieder in 2V § Stunden nach Offenburg , mit

vielleicht noch einem oder mehreren Halt . Beklagt sich der

Reisende etwa über das Zögern , so ist wohl noch eine unhöf¬

liche Antwort der Omnibuskondukteure zu erwarten . Endlich

angelangt , findet derselbe , daß es zu spät sei, um nach Frank¬

furt zu kommen , und daß er entweder in Offenburg öder

Karlsruhe verbleiben muß . Hoffentlich werden die Poststall¬

meister in Wolfach und Rtppoldsau mit ihrer bekannten Reg¬

samkeit die Anschlüsse an diese neue Posteinrichtung in Hau -

sach bewirken , und dadurch dem lang gefühlten Bedürfniß

Ulise- er Industriellen abhelfen . Für den ausgebreileten Holz¬

handel , Spinnerei , und Bergwerke , welch letztere eine sehr

ausgebreitete Korrespondenz haben , ist Dies von großem

Nutzen und Belang .

Freiburg , 20. April . (Frbgr. Z .) An hiesiger Hoch¬
schule haben heute die Vorlesungen wieder ihren Anfang

genommen , und werden dieselben m kurzem in ihrem regel¬

mäßigen Laufe sein . Auch haben bereits neue Anmeldungen

stattgefunden , und man verspricht sich ein befriedigendes Er -

gebniß für die Frequenz in diesem SommerkurS , zumal am

Schlüsse des verflossenen Wintersemesters wenige Studirende

von der Universität abgegangen sind .

x Bon - er Gutach , 20 . April . Das Kirschwasser

ist ein Hauptprodukt des Schwarzwaldes , und man hat daher

ein leicht begreifliches Interesse , zu beobachten - wie die Aus¬

sichten sich dieses Jahr an de» Kirschdäumen , die voriges

Jahr wegen der bekannten Baumkrankheit nur sehr wenig

Fruchte geliefert haben , stellen . Bis jetzt zeigen sich nur

spärliche Knospen , so daß cs scheint , als wirke dre Krankheit

noch nach oder sei überhaupt noch nicht überwunden . Das

Kirschwasser selbst ist ziemlich selten geworben unv die Nach¬

frage steigert sich stets . Altes echtes Kirschwasser dürste

auf dem Wege des Handels kaum mehr zu bekommen sein .

Die Entwicklung der Heidelbeerftauden dagegen dürfte dies¬

mal bei irgend günstiger Witterung in der Blüthenzeit viele

Früchte bringen . Es wäre Dies sehr erfreulich , indem nicht

allein die Brenner große Quantitäten einkaufen wollen , son¬

dern weil die Frucht , auf gehörige Werse gedörrt , einen be¬

deutenden Handelsartikel brldet . Das Dörren erfordert

freilich einige Mühe und Sorgfalt , die jedoch durch die guten

Preise belohnt wird .

Stuttgart , 19 . April . Dem „Schw. Merk." zufolge
hat der Bibliothekar an der hiesigen öffentlichen Bibliothek ,

Professor De . Franz Pfeiffer , einen Ruf als Professor
der deutschen Sprache und Literatur an der k. k. Universität

zu Wien unter den ehrenvollsten und vortheilhaftesten Be¬

dingungen erhalten .

München , 18. April . ( Schw . Merk.) Der im Kreis¬
blatt veröffentlichte Abschied für den Landrath von

Oberbapern enthält bezüglich des von diesem ausge¬

sprochenen Wunsches betreffs Erweiterung der Bank¬

befugnisse die befriedigende Zusicherung , daß dieser

Gegenstand sorgfältiger Prüfung unterstellt werden solle .
Man kann demnach vermuthen , daß die Regierung den

wahrscheinlich noch in diesem Jahre zusammentretenden
Kammern eine Gesetzvorlage machen werbe , wodurch die

Bank zu weiterer Banknoten -Emission zu ermächtigen wäre ,
wenn sie sich verpflichtet , eine größere Summe , als bisher , zu

Darlehen auf Grund und Boden zu bestimmen . Bekanntlich
wurde bei der bedenklichen Lage des Nealkredits diese Frage

schon von mehreren Seiten angeregt . — Diesen Morgen
wurden wieder zwei Hinrichtungen vollzogen , nachdem

seit der letzt hier stattgehabten erst wenige Wochen verflossen

sind .

Mainz , 18. April . (Darmst. Z .) Die Prinzessin
von Preußen besuchte gestern das „ Kloster der Frauen

zum guten Hirten " . Der Bischof , Generalvikar Lennig und
die Oberin deö Klosters empfingen die Frau Prinzessin an

der Pforte , welche eine Stunde im Hause verweilte und alle

dessen Einrichtungen in Augenschein nahm , sowohl in Bezug
aus die Erziehung der Kinder , als die Büßerinnen , an

welche die Prinzessin eindringliche Worte der Ermahnung
richtete . Auch besuchte sie die Klosterkapelle und ließ sich aus
der nahen Stephanskirche das Meßgewand des hl . Willigis
zeigen . Die Huld der erlauchten Fürstin machte den günstig¬
sten Eindruck .

Oldenburg , 17 . April . (Dr . I .) Durch großh. Ver¬
ordnung wird die Dauer des Landtags bis zum 30 . d . M .

verlängert . Mit dem letztgenannten Tage werben die Stände

sich für den Mai vertagen und erst im Juni wieder zusam¬

mentreten . Unterdeß werden die Ausschüsse unausgesetzt

thätig sein , damit die Plenarversammlung beim Wieder¬

beginn ihrer Sitzung hinreichendes Material vorgearbeitet

findet .

Berlin , 20 . April . ( Tel . Dep . ) Die Regierung hat dem

Landtage einen Gesetzentwurf vorgelegt , wonach vom 1 . Okt .

an ausländische Banknoten oder aus den Inhaber

lautende unverzinsliche Schuldverschreibungen

ausländischer Korporationen , Gesellschaften , und Privaten

bei 50 Thlr . Strafe nicht mehr gebraucht wer -

den dürfen . Der Umtausch solcher Werthpapicre gegen

preußische unterliegt jedoch diesem Verbote nicht . Durch kön .

Verordnung können Ausnahmebestimmungen nach Verein¬

barungen mit auswärtigen Regierungen getroffen werden .

Italien .
Turin , 10 . April . ( Tr . Z . ) Gelegentlich der Diskussionen

über die Befestigung Alessanvria
' s war vom Ministertisch aus

die Zusage erfolgt , es werde der Kammer ein Reformge¬

setz für die Nationalgarde vorgelegt werden . Die

mit den Vorarbeiten beauftragt gewesene Kommission hat

dem Ministerium bereits ihre Vorlage gemacht , welche sich

in der Hauptsache auf das in Preußen geltende Wehrsystem

stützt . Es soll nämlich die Nationalgarbe in drei Klassen

cingetheilt werden , wovon die beiden ersten die Landwehr ,
die letztere den Landsturm zu bilden hätten . Die Klassen -

eintheilung ginge von 18 bis 25 Jahren , von 25 bis 35

Jahren , und 35 bis 50 Jahren . Die beiden ersten Klassen

wären mobil , während die letzte nur am betreffenden Wohn¬

ort Dienst zu thun hätte . An die Intendanten der Provin¬

zen ist der Befehl ergangen , innerhalb fünf Tagen dre Listen

der mobilen Nativnalgarde an das Ministerium einzusendcn .
— Die Kammer hat den Gesetzentwurf , die Reform der

Gerichtsgefängnisse betreffend , mit 77 gegen 33

Stimmen angenommen . Das System der Zellen - ( Einzel -)

Haft wird diesem zufolge sofort in den Amts - und Bezirks -

gefängnisscn eingeführt werden . Die Kosten dieser Reform
werden sich auf 17 Mill . Fr . belaufen , die auf zehn Jahres¬

budgets zu vertheilen sind .

Palermo , 8 . April . König Mar von Bayern ist ge¬
stern hier eingetroffen . — In Olivuzzo werden Vorbe¬

reitungen zur Aufnahme einer hohen Persönlichkeit getroffen ;
man glaubt , die Kaiserin - Wittwe von Rußland werde dort

einige Zeit verweilen .

Frankreich .
-f Paris , 20 . April . Gestern hat die achte Sitzung der

Neucnburger Konferenz stattgefunden . — Man

schreibt dem „ Pays " aus Algier , 15 ., baß das I . Zoua -

venregimcnt ern Lager zu Tizi -Ouzzou , an den Thoren Ka -

byliens , bezog . Tizi -Ouzzou bildet mit Dra - el -Mizan die
beiden vorgeschobenen Posten , welche der Generalgouverueur
im vorigen Jahre errichtete . Bon da aus werden die Ko¬
lonnen sich in Bewegung setzen, um ins feindliche Land ein¬

zudringen ; auch hat man dort die Lebensmittel -Depots für die

Truppen angelegt . — Das „ Pays " zieht , an einen Artikel
der „ Morning -Post " anknüpfend , gegen die russischen Eisen¬

bahnen zu Felde . Es hält sich überzeugt , daß die Gesellschaft
die 5proz . Zinsengarantie der russischen Regierung wird in

Anspruch nehmen müssen , und daß die franz . 3proz . zu 70 ,
und die franz . Bahnen , welche zu den jetzigen Kursen noch
immer 6 . 72 abwerfen , diesem Unternehmen in weiter Ferne
in jeder Beziehung vorzuziehen sind . — Die präkonisirten
Bischöfe von Tvurs und Air sind gegenwärtig in Paris ,
um , vor Besitznahme ihrer Sitze , die Eidformalität zu leisten .
— Die Herzogin von Ragusa ist gestorben . — Man schreibt
aus Lyon , 19 . April : Gestern Morgen kam Marschall
Castellane aus Paris hier an . Um 11 Uhr langte auch Ge¬

neral,Totlcbcn auf dem Wege nach Toulon an . Er war
vom Contre -Admiral Glazenapp , vom Flottenkapitän Krü -

dener , und vom Geniehauptmann Roerder begleitet . Mar¬

schall Castellane zeigte dem russischen General die Be¬

festigungen der Stadt ; Abends 10 Uhr setzte er seine Reise
nach Marseille fort . Großfürst Konstantin wird sich in Lyon
nicht aufhalten . — Die Verurtheilten in der berüchtigten
Docksangelegenheit haben sämmtlich appellirt . Der Staats¬
prokurator s. S . hat gegen das Urtheil , welches d,en Ange¬
klagten Orsi freispricht , Berufung eingelegt . Die Angelegen¬
heit wird demzufolge am 23 . Mai von neuem ausgenommen
und am 24 ., 25 ., 27 ., und 28 . fortgesetzt werden . — Börse
flau . Baisse . 3proz . 69 . 35 .

* Marseille , 20 . April . ( Tel . Dep . ) Die Ladungen
selten und Getreide flau . Marschall Randon verläßt uns
heute . Der Großfürst Konstantin trifft erst am 22 . hier
ein . Die Empfangsfeierlichkeiten werden vorzüglich mari¬
timer Natur sein ; unser Geschwader wird ihm bis in die

hohe See en «Legenfahren , und man wird ihm die einem

Prinzen von Geblüte schuldigen Ehrenbezeigungen erweisen .
Er wird in Marseille bis zum 28 . bleiben . In Alexandrien ,
Syrien , Armenien , und der europäischen Türkei sind die

Getreideprcise im Weichen .

Großbritannien .
London , 18 . April . Dem Vernehmen nach ist von dem

Ministerium der Befehl ertheilt worden , daß die Flotte der

peruanischen Revolutionäre , zur Repressalie we¬

gen Plünderung des brittischen Postschiffes «New Granada "
,

in Beschlag genommen werden solle . — Die Zahl der bis

jetzt nach China geschickten Truppen beläuft sich auf 2355
Mann .

ff London , 20 . April . ( Tel . Dep .) Die „ Morn . Post
"

sagt , daß Lord Palmerston eine Politik des Fortschritts , aber

nicht des Radikalismus annehmen , und Reformmaßregeln
Vorschlägen werde , welche dem Bedürfnisse der Nation wirk -



lich entsprächen . — Nach dem „ Morn . Advert . " ist der
Marquis Dalpousie gefährlich krank .

Türkei .
» Marseille , 20 . April . ( Tel . Dep .) Aus Konstan¬

tinopel , 12 . April , wird gemeldet , daß in Folge der
stattgehabten Untersuchung bezüglich der Kanguroo - Erpedition
der Sultan Mchemed Bep , den Führer der Expedition , sowie
Ferhad und Ismail für schuldig befunden , und alle Drei
zur Verbannung verurtheilt hat . Das dortige „ Journal "
bemerkt , Mehemet Bey organistre Regimenter ; es fügt hinzu ,
daß das russische Fort Salish genommen und die Garnison
nicdergemacht worden sei. Die Ortschaften des Daghistan
haben dem Neid ihre Unterwerfung angekündigt . Die
Grenzberichtigungsarbeitcn in Asien beginnen am 15 . Mai .

Vermischte Nachrichten .
K > Vom Neckar , 20 . April . Nachdem Irgendwer herausgebracht

hat , daß . am 13 . Juni l . J . — die Stunde ist noch nicht genau bestimmt —
die Welt untergeht , konnte man es ganz natürlich finden , daß auch noch
vorher eine Beschreibung vom Stapel laufen werde , wie es sich
damit verhält . Eine solche Beschreibung ist nun auch erschienen , und
zwar in Reutlingen , und hat ihren Weg auch in unsere Gegend gefun¬
den , woselbst fie , da der Preis nur 4 Kreuzer beträgt , ziemlich Absatz
findet . Die Schrift ist betitelt : „Der Untergang der Erde am 13. Juni
1857 , Andeutungen , wie er möglich ist, ob und wie er muthmaßlich ein -
tritt . " Die Schrift selbst zerfällt in 5 Kapitel . Das erste Kapitel dreht
sich um die Frage : Ob die Sterne näher rücken , oder stets in gleicher
Entfernung von uns bleiben . Die Antwort ist bejahend . Das zweite
Kapitel bespricht die Folgen , welche aus der Annäherung des Mondes
entstehen und - bis wann daraus ein Ereigniß zu fürchten sein wird .
Den ängstlichen Lesern diene zur Beruhigung , daß , falls die Annäherung
eine gleichmäßige bleibt , die Vereinigung des Mondes mit der Erde erst
in 800 Jahren stattfinden soll . Das dritte Kapitel handelt vom Erschei¬
nen der Kometen , und gibt an , daß der Komet , der im Juni l . I .
sichtbar werden soll , derselbe sei, welchen Karl V . vom Februar bis April
1558 gesehen und für ein Anzeichen seines »iahen Todes gehalten habe .
Im vierten Kapitel wird die Frage in Erwägung gezogen , wann das
Ende der Welt eintretcn werde . Im Widerspruche mit dem Titel der
Schrift wird ganz richtig bemerkt , daß die Furcht vor dem 13. Juni eben
so sündhaft , als thöricht sei . Das letzte Kapitel stellt die Frage auf : ob
eine Vereinigung verschiedener Himmelskörper möglich oder denkbar sei,
und beantwortet diese Frage mit Ja , darauf hinweisend , daß sich die
Erde möglicher Weise zu irgend welcher Zeit mit einem andern Him¬
melskörper zusammen legen könne . Die Zeit , wann Dies geschieht ,
könne noch nicht angegeben werden . Zum Schluffe wird beruhigend er¬
wähnt , daß der gefürchtete Komet in den Jahren 1856 bis 1860 erschei¬
nen werde , ohne daß der Tag jetzt bestimmt werden könne , und als Be -
weis erwähnt , daß Kanonikus Mathieu LähnSberg prophezeit habe , der
Untergang der Erde stehe wegen der Verderbtheit unserer Zeit bevor ;
ganz zum Schluffe aber und in ganz räthselhaftcm Widerspruche mit dem
Titel der Schrift heißt es , daß die Dichtigkeit der Kometen 20,000 mal
geringer sei, als jene unserer Lust , folglich , daß von einem Zusammen¬
stöße niemals nachtheilige Folgen zu erwarten seien . Wie aus den Licht¬
blicken tn diesem „ Höhen, Blödsinn " hervorgeht , können wir also dies¬
mal wieder so ruhig sein , wie früher , wo die Welt schon mehr als ein¬
mal untergehcn sollte . Erfreulich ist es immerhin , daß man bei uns ,
wo man sonst noch nicht über alle Leichtgläubigkeit erhaben ist) mit
wenig Ausnahme , dieser ganzen albernen Weltuntergangs - Geschichte
jenen Glauben beimißt , der ihr vom religiösen und intelligenten Stand¬
punkte bcizumeffen ist und der von manchen andern Völkern unseres
Vaterlandes sich wesentlich vorteilhaft unterscheidet . Die große See¬
schlange dürste jetzt bald wieder an die Reihe kommen .

— Lahr , 19 . April . Am l6 . d. M . feierte die Cichorienfabrik des
Hri ». Daniel Völker dahier das Jubelfest ihres 50jährigen Be¬
stehens .

— Nürnberg , 17. April . ( N . C .) Einer der ältesten und eifrig ,
stcn deutschen Altertumsforscher , vr . K. Wilhelmi , Dekan zu
Sinsheim im Grvßherzogthum Baden und langjähriger Vorstand
des dortigen historischen Vereins , ist am 8. April verstorben und hat

letztwillig seine treffliche Bibliothek für deutsche Alterthumskunde dem
Germanischen Rationalmuseum dahier vermacht . Das Museum , wel -
ches demnächst seine , jetzt schon über 20,000 Bände zählende Bibliothek
in das großartige Bibliothekslokal des Karthäuserklosters überträgt ,
wird daselbst dieser ihm lcgirten Büchersammlung einen besondern Eh¬
renplatz mit der Bezeichnung „ Wilhelmi '

sche Bibliothek " anweiscn .
y Die Straßen der Stadt Paris sind jetzt von 108,733 Gas¬

flammen beleuchtet . Bei den verschiedenen Privatleuten , welche sich
der Gasbeleuchtung bedienen , zählt man 2 Millionen Flammen . Die
Totallänge der Röhre , durch welche das Gas geleitet wird , beträgt 195
Stunden . Oellampen eristiren in Paris nur noch 2608 mit 5880 Flam¬
men . Man will berechnet haben , daß , wenn alle Gasflammen zu einer
Flamme vereinigt und 2500 Metres hoch über Paris angebracht würden ,
sie das ganze Scinedepartement erleuchten würden , wie cs bei trübem
Wetter am Tage ist ( ?) .

— ( Eine Heirath durch Wcchselgiro .) Brautwahlen
und Heirathen „durchs Loos " find nichts Neues ; der witzige E . M . Oet -
ting er erzählt uns sogar die Geschichte einer Heirath in Holland durch
Tulpenzwiebeln ; minder bekannt , ja vielleicht neu , dürfte eine Heirath
durch „ Wechselgiro " sein ! Nach dem Journal „North - Wales - Chronicle "
ereignete sich eine solche seltsame Begebenheit in der Stadt Kilkenny und
beweist nebenbei , daß die Wechselgeschäste jetzt nicht nur bei uns , son¬
dern ziemlich überall ihre Liebhaber gefunden haben . Ein dortiger
Schneider (die Schneider müssen sich nun einmal bei allem Außerordent¬
lichen betheiligen ) , der seit einiger Zeit mit einer kränklichen Frau vcr -
heirathet war , verliebte sich in ein junges Mädchen seiner Nachbarschaft
und gab der Geliebten unter gewissen Bedingungen das schriftliche Ver¬
sprechen , sie gleich nach dem zu erwartenden baldigen Tode seiner Frau
zu heirathen . Demgemäß stellte Mr . Sullivan , der Heirathökandidat ,
wörtlich folgenden eigenthümlichen Wechsel aus : „ Zwei Tage nach
dem Tode meiner Frau verspreche ich , Miß Marie Moran selbst ,
oder anderweitig auf deren Ordre , zu heirathen ; Werth in 50 Pfd . er¬
halten . Eigenhändig geschrieben am 16 . Mai u . s. w . ( gez.) I . Sulli¬
van . " — Kurz darauf , als Marie Moran diesen Wechsel empfangen und
„ angenommen " hatte , verstarb sie indeß , hinterließ ihn aber wohl
girirt einer Freundin . Die Girantinnen hatten Unglück , denn zufälliger
Weise verstarb auch die Freundin Mariens an einem gerade grassirenden
Fieber noch früher , als des Schneiders Frau ; auf ihrem Krankenbette
girirte fie indeß ebenfalls wohlbedächtig die Wechselnote , und zwar auf
eine Cousine , die denn als letzte Inhaberin des kuriosen Wechsels den¬
selben wirklich honorirte , d. h. den Schneider heirathetc . Man sagt —
wiewohl ich eS nicht näher verbürgen kann —, daß Meister Sullivan und
seine junge Frau jetzt in der Stadt Kilkennp eine sehr glückliche Ehe
führen .

— ( Ostd . P .) Vergangene Woche versanken in Sandomir
( in russisch Polen ) sieben Häuser , so daß nur noch die Dächer
über den Boden ragen . Zum Glücke ging das Versinken so langsam
vor sich, daß die Einwohner , durchs Bersten der Wände aufmerksam ge¬
macht , Zeit hatten , das Leben zu retten .

Weltumseglung der Novara .
In der geographischen Gesellschaft in Wien hielt dieser Tage Hr . vr .

Scherzer einen Vortrag über die bevorstehende Weltumseglung , aus dem
wir nach der „ Wien . Ztg . " das Wesentlichste hervorheben wollen . Die
Expedition ist vorzüglich als eine Uebungsfahrt für die Marine zu be¬
trachten , mit der jedoch auch zugleich eine wissenschaftliche Abtheilung
verbunden ist . Die k. k. Fregatte „ Novara "

, die 170Ü Tonnen Gehalt
faßt , wurde im Jahr 1850 im k. k. Marinearsenal zu Venedig erbaut
und ist eines der bestsegelnden Schiffe der österreichischen Marine , da sie
bei 12 Knoten in der Stunde macht . Ihre Ausrüstung für die bevor¬
stehende Expedition soll bei 70,000 fl. gekostet haben . Außer dem ersten
Kommandanten derselben , Hrn . k. k. Oberst B . Ritter v. Willerstors ,und dem zweiten Kommandanten , Hrn . k. k. Major Fr . Frhrn . v . Pöckh ,
besteht das Marinepersonal aus 16 Seeoffizieren , 14 Seekadctten , bei
200 Matrosen , 100 Marineinfanterie - Soldaten , und 4 Schiffsärztcn ,worunter die HH . vr . L. Sel ig m a n n als Chefarzt , vr . Lnllemant ,und vr . Schwarz . Die wissenschaftliche Kommission besteht außer Hrn .
vr . Scherzer , der Ethnographie , Nationalökonomie , und Handelsintcres -
sen zu vertreten hat , aus den zwei Naturforschern , welche die kaiserliche
Akademie der Wissenschaften bestimmt hat , Hrn . vr . Ferd . Hochstetter für
Physik und Geologie und Hrn . G . Fraucnfeld für Zoologie , ferner Hrn .

I . Zelebor , Assistenten am k. k. Hof - Naturalienkabinete , ebenfalls für
Zoologie , aus dem Landschaftsmaler Hrn . I . Zelenp , und dem Kunst -
gärtner Hrn . Jelinek für Aufsammlung von botanischen Gegenständen .Die Abfahrt der k. k. Fregatte „Novara " von Triest ist auf den 19 . d. M .
bestimmt , und zwar soll sie für den Fall , als Se . Kais . Hoheit der Erz¬
herzog Ferdinand Max derselben die Gnade erweisen sollte , sic zu beglei¬ten , zuerst in Liffa , einer der südlichen dalmatinischen Inseln , westlichvom Kanäle di Narcnta , sich eine ganz kurze Zeit aufhaltcn , hierauf
nach Gibraltar und über Madeira , vielleicht ebenfalls mit einem ganzkurzen Aufenthalte , nach Rio Janeiro segeln . Von da geht die Fahrt
längs der Ostküste Brasiliens nach Buenos Apres , und von da nach der
Südspitze von Afrika , wo sich die Fregatte einige Zeit in der Kapstadt
aufhalten wird . Die weitere Fahrt geht direkt östlich nach den Inseln
St . Paolo und Amsterdam und von da nördlich nach Ceylon und Kal -
kutta . Zm Monat November dürfte die Fregatte die Nikobaren errei¬
chen und hier während der günstige » Jahreszeit über drei Monate ver¬
weilen , um detaillirte Untersuchungen des ganzen Archipels vorzunehmen .
Dann geht die Fahrt mit Berührung von Sumatra , Borneo , Celebes ,und den Philippinen ( Manilla ) in das chinesischeMeer , wo Hong - Kongund Amoy und die Insel Formosa besucht werden sollen . Von da wen¬
det sich die Fregatte südlich , um Neu - Guinea und Australien ( hier blos
die Städte Sydney und Melbourne ) zu berühren , und soll dann Neu -
Seeland , Neu - Caledonien , die Freundschafts - , Gesellschafts - , die Mar -
quesas - , und die Sandwichs - Jnseln besuchen , um von hier gegen Cen¬
tralamerika zu segeln . Längs der Westküste von Südamerika mit Be¬
rührung einzelner Punkte von Neu - Granada , Peru , und Chile , wie
namentlich Lima und Valparaiso , wird die Fregatte das Kap Horn um¬
schiffen , einige Zeit vielleicht aus den Falklandsinscln anlegen , und von
da längs der Küste von Patagonien nach Europa zurückkehxen. Zahl¬
reiche Mittheilungen und Instruktionen von den ausgezeichnetsten Ge¬
lehrten , wie A. v . Humboldt , Prof . vr . Hyrtl , Prof . vr . E . Fenzl ,I . v. Tschudi , Prof . Hooker , Frhrn . v. Reden u . s. w . , welche Hrn .vr . Scherzer zugekommen sind , sowie die Instruktionen der kaiserlichen
Akademie und der k. k. geographischen Gesellschaft setze » ihn und die
anderen HH . Naturforscher in die Gelegenheit , ihre Beobachtungen
auf die interessantesten und wichtigsten Gegenstände der drei Natur¬
reiche , sowie der Nationalökonomie und des Handels lenken zukönnen . Es werden namentlich Knollengewächse , die als Nahrungs¬
stoff verwandt werden können , das chinesische Zuckerrohr , sowie anti¬
skorbutische Pflanzen und die Cocapflanze , die den Indianern Süd -
amerika ' s Kraft verleiht , mit allen Entbehrungen alle möglichen Stra¬
pazen zu ertragen , ferner die chinesische Seidenraupe , das Alpacaschaf
der Anden , das sich zur Akklimatisirung in Dalmatien und in den italie¬
nischen Provinzen eignen dürfte , endlich die ihnen aufstoßendcn Ge¬
birge , Vulkane , Ansammlung von Mineralien , Gebirge ? und Erd¬
arten , namentlich als Kulturboden des Zuckerrohrs , Thee , Indigo , und
Tabaks , ihre fortwährende Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen . Ein
eigenes Studium werden die verschiedenen Völkerschaften , ihre körper¬
liche und sittliche Beschaffenheit , ihr religiöser Zustand , ihre Sprache ,ihr Handel , ihre - staatlichen Verhältnisse u . s. w . bilden . Außer den
natürlichen astronomischen , physikalischen , magnetischen Beobachtungen ,wofür in hinreichendem Maße gesorgt ist , werden medizinische Beobach¬
tungen der herrschenden Krankheitsformen , sowie landschaftliche Auf¬
nahmen nicht fehlen . Hr . vr . Scherzer glaubt noch die Ansicht in Be¬
ziehung der Besitznahme von herrenlosen Inseln insoweit berichtigen zumüssen , als es nicht zur Aufgabe der Fregatte gehört , Kolonien zu
gründen ; überhaupt müsse der Zweck der Expedition , der vornehmlich m
einer Uebungsfahrt für die Marine besteht , und der die wissenschaftliche
Kommission nur beigcgeben ist , vor Augen gehalten werden , um auchdie Erwartungen , die man an diese erste österreichische Weltumseglungs -
expedition stellt , auf das entsprechende Maß zurückzuführen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . - erm . Kroenlei ».

Großherzogliches Hoftheater .
Mittwoch , 22 . April , 2 . Quartal , 54 . Abonnementsvor¬

stellung : Der geheime Agent ; Lustspiel in 4 Akten , von
Hackländer . Hierauf : Er ist nicht eifersüchtig ; Lustspielin 1 Akt , von Elz . „ Herzog Alfred " und „ August Hoden¬dorf " : Hr . Karl Wille , als Gast .

0 . 637 . Karlsruhe . Sonntag ,
den 19 . d. M . » Ve2 Uhr , entschlief
sanft und gottergeben meine liebe ,
unvergeßliche Frau , Karoline ,
geborne Z eeb , nach langem , schmerz¬
lichem Krankenlager im 46 . Lebens -

— - » iahre . Ich zeige dieses für mich
so traurige Ereigniß meinen auswärtigen
Verwandten , Freunden und Bekannten an ,
und bitte um stille Theilnahme .

Der tiefgebeugte Gatte mit seinen 3 Kindern .
Louis Rothsnacker

zum Prinz Carl .
Karlsruhe , den 2l . April 1857 ._

0 .595 . Bei I . C . B . Mohr in Heidelberg
ist so eben erschienen und kann durch jede Buchhand¬
lung bezogen werden :

rioi'A von IIoilllUm '
K.

2um 6ebraucils bei Lxeursionen unä rum öo -
stinunen 6er in 6sr IImZeZenä von lleiäelberZ
uilärvsckseuäen unä llsukiZ cullivirleo kllsae -

roßsmeu
von ,

Professor der botsnik » n der Iniv . Heidelberg.
brosck . kreis 1 11. 48 kr oäer 1 Idlr .'

Vorräthig in in der G .
B * avm ' schen Hofbuchhandlung .
^

0 .609 .
Stuttgart .

Fünfprozcntiges Prioritätenan -
Khen von 3 Millionen Franken der Neuchate -
ler Eisenbahn -Gesellschaft ( durch den industnel -
Un Jura , Linie Locle, Chaux de Fonds , Neuchatel ) —
Obligationen zu 500 Franken , halbjährliche Zinscou -
pvns in Stuttgart , Bern und Chaux de Fonds zahl¬
bar . Betheiligungen zu obigem Anlehen nimmt an

Max S . Kaulla.

Routevart de ta Zlladekeinq, 21 et 23
et Rue Duphol , 24 et 26 . üux twis üuartiers.

»I4I8W 6 U.I.tUX. «I6W1IX L 6
Rontevart de ta ZNadeteine, 21 et 23 Det Rue Duphot , 24 et 26 . ID

16 8
> ouveaut 68.

Bedeutende Vergrößerung der Magazine .
Dieses für seine Artikel von düulss uollve -illtes so rortheilhaft bekannte Etablissement hat so eben mehrere Galerien und Salons , den reichenSeidenstoffen , der Confection von Damensachen , den Shawls und neuen Fantaste - Stoffen bestimmt , dem Publikum geöffnet . Bedeutende Einkäufedie iw Hinficht dieser Vergrößerung gemacht wurden , erlauben den Eigenthllmern des Magazins der Irois lluartiers , die alten Preise für Seiden¬stoffe beizubehalten und dem Publikum das vollständigste und reichste Assortiment von neuen Modcstoffen zu bielen . 0 . 342 .

Altenbecken .
Verein für Bergbau und Hüttenbetrieb .

Gesellschaftskapital 600,000 Thaler Pr . Cr . in 3000 Aktien » 200 Thaler
pr . Aktie oder " fl. 350 — 750 Franrs .

An der Spitze dieses Unternehmens stehen u . A. : '
Der Bankverein in Basel . Die mitteldeutsche Kreditbank in Meiningen . Otterbeckök Platte in Amsterdam . Teetzmann , Rock 8 Almfeld in Magdeburg . Freiherr von Varn -

büler in Stuttgart . Stockmayer in Stuttgart . Näheres durch Max . S . Kaulla in Stuttgart .

Bauführer -Melle.
0 .004 . In einer Stadt der deutschen Schweiz ist

für einen im Zeichnen und Hochbanwesen vollkommen
bewanderten Bauführer eine Stelle offen . Anträge
mit Nachweis der Befähigung find unter Chiffre X X
an die Expedition dieses Blattes zu adresfiren .

Dienstanerbieten .
Ein gebildeter Mann , in 40 Jahren , ledig , katho¬

lisch und durch verschiedene literarische Arbeiten auchtn weitern Kreisen bekannt , in Folge ungünstiger Zeit¬
verhältnisse und Unglücke ater gegenwärtig in sehr
dürftiger Lage , sucht auf einem Bureau bei einem

humanen Prinzipal oder auch als Privatsekrctär bei
einer Herrschaft einen Platz .

Gefällige Offerten bittet man unter 8t . X . bei der
Erpedition dieses Blattes abzugcben . 0 .74 .

0 .35 . Weitcrdingen .

Verkaufsantrag .
Das herrschaftliche Schloßgcbäude dahier an der

Landstraße von Engen nach Schaffhausen — vom er -
stern Orte t ' /, , vom letzter » dagegen 4 Stunden ent¬
legen — mit massiven , 4' dicken , steinernen Umfas¬
sungsmauern , 112 ' lang , 63 ' tief , in gutem baulichem
Zustande , bestehend aus 3 Stockwerken von je 12 '
Höhe , mit zus. 37 Zimmern und einem Salon , von
denen 17 heizbar sind ; aus 2 geräumigen Balkenkel¬

lern ; mit 78 Areuzstöcken, 6' breiten , eichenen Trep .
pen ; dazu gehörenden 2 Nebengebäuden , von denendas eine als Gartenhaus , das andere als Wohnhaus ,Waschhaus oder Stallung benützt werden kann ; so¬dann 3 badische Morgen Hofraum , Blumen - , Gemüse -
und Würzgarten mit vielen tragbaren Obstbäumen
l/z Viertel Reben . Alles bei und um dasselbe gelegen

'
werden aus freier Hand verkauft ; wobei ein laufen¬der Brunnen . Das Ganze würde sich vorzugsweise
glich zu einem Fabrikgeschäfte eignen , und kann
um so eher gekauft werden , als Kaufpreis und Kauf -
bedlngungcn sehr billig gestellt find.

Liebhaber wollen sich gefälligst an Unterzeichnetenwenden .
Weitcrdingen , im April 1857 .

Der Bevollmächtigte :

_ B aumgartner » Agent.
0 . 660 . Karlsruhe . ( Pferdever -

steigerung . ) Nächsten Freitag , den 24.dieses , Vormittags 9 Uhr, wird im Kaser -
ncnhof zu Gottesan ein ausrangirtesArtilleriepferd gegen baare Bezahlung öffentlich vcr -

steigert . - Karlsruhe , den 2l . April 1857 .
Verrechnung des großh . Artillerie - Regiments .G . K o ch ,

Reg.-Quartiermclster .



0 .596 . In der C . F . Winter ' schen Verlags -

Handlung in Leipzig und Heidelberg ist so eben

erschienen , und in der Bravn '
schen Hoff

buchhandlung in K -ari -Ärvche zu baden :

!8eI » I « 88kvrKer , ^ , 2Ieck . l

Oiiir . vr . , ttrolsssor äer Lkemie sn äer

vnivsrsitst lübinKsn , I -sdrbueL cksr or -

SLQlsvttsn Ottsrrris mit besonderer Itück -

siebt suk rtt ^ sioloxis unä Vatboloxis ,

sok Dttaruawois , DsettnL unä I -anä -

vlrdlisLliukt . Visrts , ciurobsus umgesr -

beitete unä vermetirts ^ .riklaeo ( 1857 ) .

Lrsts vsltts . Zr . 8 . § eb . 3 ü 15 kr .

Lveitk ! Mitte . Zr . 8 . Asb . 2 tl . 45 kr .

Der Preis des vollständigen Werkes in

1 Band geheftet ist 6 fl .

Reinhard , vr . Herrmann , Medicinal -

rath , dar Mikrofttop und ftiu Gebrauch für

deu Arft . Mit Zugrundelegung des Wer¬

kes von Beate : „ Ibe mierosooxe snä its

sxpliostion to oliniesl moäioine "
. Mit ein¬

gedruckten Holzschn . gr . 8 . geh . 1 fl . 27 kr .
Dieses Buch bildet zugleich den siebenten Band der

mcdirinischen Handbibliothek für praktische Äcrztc und
Studirende , von welcher jeder Band — mit besonde¬
rem Titel — als selbstständiges Werk einzeln abgege -

_
0 .317 . Bremen .

k6A6llM88Ue DttMpKlMlltickl
' t

zwischen

_ »°a MNM
durch die neuen , prachtvollen , kolossalen Dampfschiffe
erster Klasse

« 111 » « 8 « » 11» , groß 2221 Tons ,
. . . . . . . . . „ 2364 „

^ i -xo . . . . . . . . . . . . „ 2313 „
. . . . 2667 „

mit unübertroffenen Bequemlichkeiten für Passagiere .
Abfahrt von Bremerhaven alle 14 Tage :

Sonnabends früh Morgens , und zwar den 25 .
April , 9 . und 23 . Mai , 6 . und 20 . Juni , 4 . und . l8 .
Juli , 1 . , >5 . und 29 . August !, 12 . und 26 . September ,
10 . und 24 . Oktober , 7. und 2l . November , 5 . und

>9. Dezember .
Passagiere und Güter müssen drei Tage vor der Ab¬

fahrt in Bremen sein .
Passage -Preise einschließlich vollständiger Be¬

köstigung :

^ ecuük « i Oberer Salon 256 Gulden Rheinisch ,
Erste Caiüte j Unterer Salon 266 „

für Kinder unter 10 Jahren die Hälfte ,
mit Kammern zu 8 Personen , jedoch
Zwischendeck - Beköstigung , pr . Er¬
wachsenen . . 130 Golden .

I mit Kammern zu 24 Personen , pr . Er -
Zwrschmdeck . . j nmchsenen . . 116 Gulden .

Für Kinder unter 10 Jahren in den beiden letzten
Plätzen 20 Gulden weniger . Für Säuglinge unter
einem Jahr 6 Gulden .

Die Anmeldungen zur Ueberfahrt sind möglichst zei¬
tig bei mir oder meinen Herren Geschäftsfreunden , in

Karlsruhe bei Herrn I . Stüber ,

zu machen ,
strömen 1857 .

/ / . / /erut -Leu 4 « c4/o/ - e>-,
dköläixiör SMsssmitkIer ._

Regelmäßige PostdamMisf - Lime
zwischen

Zweite Cajüte

v .597 . Mannheim .

Versteigerung von Floß -
und Gartengeräthen .

Im Auftrag des Eigenthümers wird der Unterzeich¬
nete in dem Garten des Herrn Adam Stubenrauch ,
1. it . k 1 . Nr . 2 . ( ehemals Kastscher Garten ) , Eingang
an der Hauptstraße , folgende Gegenstände am Don¬

nerstag , den 30 . April d. I . , Vormittags 9

ind Nachnritt . 2 Uhr , gegen baare Zahlung
'

lern :
Verschiedene Bütten , worunter 1 eichene, 1 Fut¬
terbütte , 1 Traubenmühle , 8 Mistbeetfenster
und Läden , Haken , Spaten , KarS , Buchs - und
Raupenscheeren , Baumsägen , Weg - und Pfahl¬
eisen , eiserne Rechen , Gießkannen , 1 Durchwurf ,
1 Wagenstechte , l Lattcnthor , l Standuhr , 1

Schrank , Tische , 2Bordhüttcn , verschiedenes
Holzwerk und mehrercs Andere .

Sodann verschiedenes Floßgeräthe , als :
Winden , Anker , Bohrer , Beile , Trunn - und

Spaltsägen , Berge , Wendhaken :c . rc.
Mannheim , den 20 . April 1857 .

I . CH . Fischer , Waisenrichter .
0 .659 . Rüppurr .

Fahrnißversteiqerung .
In Folge gerichtlicher Verfügung wer -

cn dem Paul Friedrich Kiefer von Rüppurr Mon -

ag , den 27 . d . M -, Mittags 12 Uhr , die unten ver -

eichneten Fahrnisse beim RathhauS daselbst gegen
Zaarzahlung öffentlich versteigert :

1) eine Kuh ,
2 ) ein ausgerüsteter Wagen .

Rüppurr , den 21 . April 1857 .
B . Hammer , Gerichtsvollzieher .

0 .399 . Nr . 937 . Karlsruhe .

Soumisswns -Scgelnmg.
Für die Unterzeichnete Direktion find nachstehende

Gegenstände zu liefern oder anzuferttgen :
l. Blechnerarbert .

3800 Stück große Zündhtttchcnbüchseu m dergleichen
kleine umzuändern .

» . Lchlosserarbeit.
3500 Stück Raumnadcln anzufertigen ,

in . Mesfinawaaren .
300 Stück Kuppeldeschläge für Säbelkuppeln der

Reiterei und
1200 Stück Säbelhaken zu liefern .
Die Muster obiger Gegenstände , sowie die Liefe-

ungsbedingungen können von heute an bis den

2 . April d. I ., Mittags 4 Uhr , in der diesseitigen

Registratur eingesehen werden , dis zu welcher Zeit
luitz die versiegelten , mit einer von obigen Aufschriften
êrsehenen Soumissionen in die hierzu bestimmte
tapsel gelegt sein müssen .

Karlsruhe , den 15 . April 1857 .
Großh . bad . Zeughaus - Direktion .

Köbel , Oberst .

Havre und NewDork .
Die bekannten Postdampfschiffe

Capitain D . Lines ,
Ik'iilt « !» , „ I . A Wotton ,

fahren am 5 . Mai , 2 . Juni , 30 . Juni , 28 . Juli , 23 . August u . s. w ., und empfiehlt sich zum Abschluß von

Ueberfahrtsverträgen zu denselben Preisen wie in Havre ^ ^

T . M - D 1«V<rs«1d »» 8d KrV .
sowie dessen bekannte Bezirksagenten .

Haus in r
Mein Laus in Havre sendet mir folgenden Brief von Hrn . William Iselin in Havre , Gene¬

ralagent dieser Linie : ^ ^ ^
Havre , den 6 . Apnl 1857 .

Hkrrru Wood , Paillette Sr Aietefetd dahier . . .
In Erwiederung auf Ihr Werthes von heute habe ich die Ehre , Ihnen anzuzeigen , daß ich keinem andern

Hause , weder hier noch im Auslande , Vollmacht gegeben habe , Reisend « für meine amerikanischen Dampfschiffe

zu engagircn ; alle Anzeigen für dieselben , außer den Ihrigen , find ohne meine Einwilligung gemacht . Geneh¬

migen Sie meine aufrichtigen Grüße ,
v 627

0 .251 . Mannheim .

Rhein -Dampfschifffahrt.
dorser Grsellschast.

Fahrplan vom 13 . April 1837 i
Täglich 6 Uhr Morgens nach Cöln , Düsseldorf , Emmerich , Freitags nur bis Düsseldorf ,

Montags , Mittwochs , Donnerstags und Samstags nach Arnheim -Rotterdam ,
Montags und Donnerstags im Anschluß an die englischen Boote nack London ;

„ 8 >/r Uhr Morgens nach Cüln nach Ankunft des l . Zugs von Karlsruhe ;

„ 2V» ,, Nachmittags nach Mainz im Anschluß an den I . Zug von Waldshut -Basel .

Mannheim , den 15 . April 1857 .
CVaciseK 8L Bleichend .

0 .502 . Karlsruhe .

Warnung .
Das bestehende Verbot des Betretens junger

Schläge und Anpflanzungen in dem der großh . Resi¬
denz nahe gelegenen s. g. Bannwalde , sowie hinsicht¬
lich des unbeaufsichtigten Laufenlaffcns von Hunden
daselbst , wird hiermit nachdrücklichst in Erinnerung
gebracht .

Karlsruhe , den 17. April 1857 .
Großh . bad . Hofforstamt .

v. Schönau .
0 . 532 . Karlsruhe .

Güterverpachtung
Mehrere domäncnärarische Güterstücke des Kammer¬

guts Goltesaue , und zwar :
1) die Steinfelväcker l . Gewann mit 47 Loos ,
2) die Schlüffelauäcker III ., IV. und V . Gewann mit

39 Loos ,
3) die Reuteläcker mit 3 Loos ,
4) der Lettenbuckel mit 13 Loos ,

werden mit Martini 1857 pachtfrei , und beabsichtigen
wir , dieselben auf weitere 6 und 9 Jahre in Pacht zu
geben .

Wir laden daher die Pachtliebhaber , und zwar für
die Steinfeldäcker I . Gewann , ein , am

Montag , den 27 . April l857 ,
und die Pachtlicbhabcr für die übrigen Aecker aM

Dienstag , den 28 . April 1857 ,
Morgens 8 Uhr ,

im Augarten sich einzuftnden , wo die andcrweite Ver -
Pachtung dieser Güter vorgenommen werden wird .

Jeder Pächter muß zahlungsfähig sein und hat einen
zahlungsfähigen Mann als Bürgen und Selbstschuld¬
ner zu stellen .

Wer nicht selbst als Steigerer erscheinen kann , hat
einem Andern eine schriftliche Vollmacht zum Mitbie¬
ten für ihn einzuhändigen .

Karlsruhe , den 17. April >857 .
Großh . Domänenverwaltung .

0 .536 . Rastatt .
Licitativrrs -Ankün- igrrirg.

Montag , den 27 . April 1857 ,
^ Vormittags

lO Uhr , werden am Platze vor der Lcopoldskaserne in
Rastatt fünf vollkommen brauchbare Proviantwägen
mit hölzernen Achsen, ferner 5 Wagendlahen , 6 Schau -
sein , 6 Krampen , 36 Futtertornister , >8 Futterschwin -

gcn , 18 Hafersäcke , 12 Pferdstriegel . 12 Pferdkartät¬
schen, 9 blecherne Laternen , 9 Borreitkctten , 5 Vorzugs¬
seile , 9 Tränkbüttel , gegen baare Bezahlung an den
Meistbietenden stückweise veräußert , wozu die Kauf¬
lustigen eingcladen werden .

Rastatt , am 17. April 1857 .
Vom k. k. vonBenedek 28 . Linien - Jnfanterieregiments -

Kommando .
Wimpffen , Oberst .

0 .538 . Nr . 6569 . Äenzingen . ( Erkcnnt '-
niß .) Da Jakob Stehlin von Oberhausen der
Aufforderung vom >0 , v . M . , Nr . 4348 , bis jetzt keint
Folge geleistet , so wird derselbe des badischen StaatS -
und Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt , in die ge¬
setzliche Vermögensduße , sowie zur Kostentragung vcr -
urtheilt .

Kenzingen , den l7 . April 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D i l g e r .
vüt . Schröder .

0 . 608 . Bruchsal , ( prtheil und Fahn¬
dung .) In Untersuchungssachen gegen den Drago¬
ner im l >. Regiment Markgraf Maximilian ,

Isaak Dreifuß
vonNonnenweier , wegen Unterschlagung und Betrugs ,
wird auf amtspflichtcges Verhör standgerichtlich zu
Recht erkannt :

Dragoner Isaak Dreifuß sei der zum Rach -
thcüe seines Dienstherrn , des David Levi Bur¬
ger von Eichstetten , in fortgesetzter That verüb -
len Unterschlagung von sechzig neun Gulden
21 kr., sowie des mchtbcendigten Versuchs dieses
Verbrechens , im beiläufigen Bettag von zwei¬
hundert Gulden , sodann des ln fongesetzter
That verübten Betrugs an dem nämlichen Be¬
schädigten , im Betrag zu Einhundert dreißig
vier Gulden 12 kr. ; ebenso des an Accisor Gott¬
lieb Niklis von Mundingen verübten Bettugs
von sechs Gulden für schuldig zu erklären , daher
zu einer Militär - Arbeitsstrafe von zwei Jahren

und sechs Monaten , zum Schadensersätze und

zu den Untcrsuchungs - und Strafcrstehungsko -

sten zu verurtheilen .
V . R . W .

Dessen zur Urkunde wurde dieses Urtheil doppelt
ausgefertigt , von dem Vorsitzenden des Standgerichts ,
sowie von dem Auditor unterzeichnet und mit dem

Anditoratsfiegel versehen .
So geschehen Bruchsal , den 8 . April 1857 .

gcz . v. Schäffer , ( ll . 8 .) gez. Rehm ,
Rittmeister . Auditor .

Nr . 7192 . Vorstehendes Urtheil wird hiermit zur
Verkündung und zum Vollzug bestätigt .

Karlsruhe , den 15 . April 1857 .
Großh . Kriegs - Ministerium ,

gez. Ludwig .
gez. vüt . Wenz .

Vorstehendes Urtheil wird dem flüchtigen Verur -

theilten auf diesem Wege eröffnet .
Zugleich wird um Fortsetzung der Fahndung auf

denselben und im Betretungsfalle um gefängliche
Einlieferung gebeten .

Bruch sal , den 20 . April l 857 .
Der Kommandant des großh . 2 . Dragonerregiments :

von Frepstevt , Oberst .
0 .634 . Nr . 8795 . Karlsruhe . ( Urtheil .)

I . U . S .
gegen

Christian Langyeinrich ( AlUn -

ger ) von Karlsruhe ,
wegen Unterschlagung ,

wird auf die gepflogene Untersuchung zu Recht erkannt :

Christian Langheinrich ( Allinger ) von
Karlsruhe sei der zum Nachtheil des Schuhma¬
chermeisters Kling dahier verübten Unterschla¬
gung eines Paars Lederschuhe und der dazu ge¬
hörigen Leisten , im Gesammtwerth von 3 fl.
30 kr. , für schuldig zu erklären , und deßhalb zu
einer Amtsgefängnißstrafe von 8 Tagen , sowie
zur Tragung der Kosten des Strafverfahrens
und der Urtheilsvollstreckung zu verurtheilen .

B . R . W .
Dies wird dem flüchtigen Angeschuldigten auf die -

sem Wege eröffnet .
Dessen zur Urkunde rc.

So geschehen Karlsruhe , den 16. April 1857 .
Großh . bad . Stadtamt .
, Reinhard .

6 . 757 . Nr . 4788 . Radolphzell . ( Auffor -

dcrung .) Die Gebrüder Xaver und Georg Mat¬
tes von Singen haben sich schon in den 1790er Jah -

ren, . Ersterer als Kutscher , Letzterer als Schneidergesell ,
von Haus entfernt , und seuher keine Nachricht von

sich gegeben .
Dieselben oder ihre allcnfallfigen Erben werden auf¬

gefordert , über das zurückgeiaffene Vermögen von
243 fl. 41 kr. und 280 fl . 52 kr. binnen Jahres -

fr ist zu verfügen , widrigenfalls sie für verschollen er¬
klärt und dieses Vermögen ihren Anverwandten in

fürsorglichen Besitz gegeben würde .
Radolphzell , den 29 . März 1857 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Blattmann .

0 .525 . Nr . 13,736 . Waldshut . ( Auffor -

derung .)
Die Verschollenheitserklärung des

Pankraz Sch lag et er von Luttin -

gea detr .
Pankraz Schlageter von Luttingen , welcher im

Jahre 1846 nach Amerika ausgewandert ist und seit¬
dem keine Nachricht von sich gegeben hat , wird aufge -

fordcrt , sich
binnen Jahresfrist

zu melden , widrigenfalls er für verschollen erklärt und

sein Vermögen seinen muthmaßlichen Erben in für¬
sorglichen Besitz gegeben würde .

Waldshut , den l4 . April >857 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Schmierer .
V .636 . Nr . 12,764 . Mosbach . ( Bekannt -

machung .) Nachdem binnen der durch diesseitige
Verfügung vom 24 . Febr . d . I , Nr . 6699 , bestimm¬
ten Frist Einsprachen gegen daS Gesuch des Frz . Josef
Schmitt von Bclligheim nicht vvrgetrageu wurden ,
so werden alle Eigenthumsrechle Dritter an die in je¬
ner Verfügung benannten Grundstücke dem Aufforde -

rer gegenüber für erloschen erklärt . Mosbach , den 17 .

April 1657 . Großh . bad . Bezirksamt . Hags .

Druck der,G. Brauu ' schr» Hofbuchdruckerkt .

V .537 . Nr . 6720 . Müllheim . ( Bekanntma -
chung .) Franz . Rodlecour von . Dijon und be¬
ziehungsweise seine Gläubiger , sowie bi « Gläubiger
des Hüttenvcrwalters Gap er von Kollnau erhalten
Nachricht , daß auf Antrag des jetzigen Eigenthümers
diejenigen Pfandeinträge gestrichen wurden , welche zu
ihren Gunsten auf die s. g . Guckmühle zu Schwetghof
eingetragen waren .

Müllhcim , den 6. April 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Lang .
0 .223 . Nr . 3113 . Freiburg . ( Aufforde -

rung .) Die Witwe des am 12. Juli 1856 dahier
verstorbenen Lobmüllers Konrad Örtlich, . Ottilia ,
geb . Im beri , dahier , bat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Verlaffenschaft ihres genannten Ehe -
mannes gebeten . Diesem Gesuche wird entsprochen
werden , wenn binnen 6 Wochen keine Ein¬
sprache erfolgt .

Freiburg , den 4 . April 1857 .
Großh - bad . Stadtamt .

F . M e - r .
0 .311 . Nr . 1570 . GerlachSheim . ( Erbvor -

ladung .) Magdalena Bieber von Königshofen ist
zur Erbschaft ihres daselbst am 31 . Januar l . I . ver¬
storbenen Bruders Balthasar Bieber , ledig , berufen .

Da deren gegenwärtiger Aufenthaltsort dahier nicht
bekannt ist, so wird dieselbe hierdurch aufgefordert , sich

innerhalb 3 Monaten , u ssto ,
dahier zur Empfangnahme des sie treffenden Erban -

theils zu melden , widrigenfalls dieser Antheil Denje¬
nigen zugewiesen werden würde , welchen er zukäme ,
wenn dieselbe zur Zeit des Erbaufalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

GerlachSheim , den 9 . April 1857 .
Großh . bad . Amtsrcvisorat .

S e u f e r t .
0 .551 . Nr . 10,630 . Mannheim . ( Vorla¬

dung .)
In Sachen , die Gant des Handels¬
mannes Gonthier Elias Dreifus ,
früher dahier wohnhaft , jetzt abwesend ,
betreffend .

Beschluß .
Wird Tagfghrt zur Verkündung des Ganturtheils

auf Freitag , den 8 . Mai d . I . , Morgens Il Uhr ,
anberaumt , und werden hiezu sämmtliche Betheiligte
mit dem Androhen vorgeladcn , daß auch bezüglich der
Nichterschienenen dasselbe für publizirt gelte « soll .

Dies wird dem flüchtigen Gemeinschuldner bekannt
gemacht . ^

'

Mannheim , den 12 . April 1857 .
Großh . bad . Stadtamt .

Huffschmrd .
i . k. : Käß .

0 .549 . Nr . 9158 . Staufen . ( Schuldcnliqui -
dation .) Gegen Mathias Schrenk , Handelsmann
in Schlatt , haben wir Gant erkannt , den Ausbruch des
Zahlungsunvermögens auf den 1 . Dezember v. I . be¬
stimmt , und zum Richtl

'
gstellungS - und Vorzugsver -

fahreU Tagfahrt auf
Freitag , den 15 . Mai d. I . , früh 8 Uhr ,

in diesseitiger Amtskanzlei angeordnet , wobei alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmaffe machen « ollen , solche bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumeldev , und unter gleichzeitiger Vorlage
der Beweisurkundcn oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln ihre etwaigen Vorzugs , oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen haben ; dadn verbin¬
det man die Anzeige , daß bei dieser Tagfahrt ein
Maffepflcger und Wäubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht werden , mit dem Bei¬
sätze, daß in Bezug auf Borgvergleiche und Ernen¬
nung des Maffepstegcrs und Gläubigerausschuffes die
Nichterscheineuden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Zugleich wird den Gläubigern , welche ihren Wohn¬
sitz im Auslande haben , aufgegeben , längstens bis zur
Tagfahrt entweder hier zu Protokoll , oder in öffent¬
licher Urkunde einen dahier wohnenden Gewalthaber
für den Empfang aller Einhändigungen , welche nach
den Gesetzen der Parthie , oder in deren amtlichem
Wohnsitze geschehen sollen , anher namhaft zu machen ,
widrigenfalls alle weitere Verfügungen und Erkennt¬
nisse mit der Wirkung , wie wenn sie den genannten
Gläubigern eröffnet wären , nur an die Gerichtstafel
angeschlagen würden .

Staufen , den 12 . April 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

F i s ch l e r .
0 .622 . Nr . 9488 . Rastatt . ( Schuldenli -

quidation .) Fridolina Merf von Au hat um die
Erlaubnis zur Auswanderung nach Nordamerika ge¬
beten . Es wird deßhalb Togfahrt zur Schuldculiqui -
bation auf
^ Montag , den 27 . d. M . , Vorm . lOUHr ,
anbcraumt , in welcher etwaige Gläubiger ihre Forde¬
rungen anzumelden haben .

Rastatt , den 16. April >857 .
Großh . bad . Oberamt .

S ch a i d l e.
0 .635 . Nr . 7759 . Ettlingen . ( Schulden -

liquidation .) Therese Schneider , ledig , von
Schluttenbach , will nach Amerika auswandern . For¬
derungen find

Donnerstag , den 30 . d. M .,
dahier anzumelden .

Ettlingen , den 20 . April 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
6 . 986 . Nr . 8376 . Staufen . ( Schulbeu -

liquidation .) Der im Jahr 1853 mit StaatS -

erlaubniß nach Amerika ausgewanderte ledige Valen¬
tin Zeller von Krozingen hat nunmehr um Verab¬

folgung seines Vermögens gebeten . Etwaige An¬

sprüche an denselben find in der auf
Mittwoch , den 6 . Mai d. I . ,

Morgens 9 Uhr ,
anberaumten Schuldenliquidations - Tagfahrt um so

gewisser anzumelden , als sonst nicht mehr zur Befrie¬
digung verhelfen werden könnte .

Staufen , den 2 . April 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .

0 .553 . Nr . 6450 . Buchen . ( Bekanntma¬

chung .) Johann Josef Galmvon Langcoclz wurde

heute als Beistand für seinen geistesschwach « , Bruder
Johann Valentin Galm von da ausgestellt ; was ua -

ter Bezug auf L .R .S . 499 bekannt gemacht wird .
Buchen , den 16. April 1857 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Baader .

vckt . Berber «ch.

I


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

